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Sehr geehrter Autor, sehr geehrte Autorin,

der folgende Text soll es Ihnen etleichtern, aus IThrem Dokument eine druckreife Doku-
mentvorlage zu gestalten. Wenn Thr Manuskript vom Universititsverlag angenommen
wurde, erhalten Sie eine Formatvorlage, in die Sie ihr Manuskript einarbeiten kénnen. Fol-
gende Punkte sind dabei zu beachten:

Grundsitzliches

Rechte Dritter

Achten Sie bitte darauf, dass Sie mit Ihrem Manuskript keine Rechte verletzen. Schriften,
die nicht zur Standardausstattung Thres Rechners gehéren, sind unter Umstinden lizenz-
pflichtig. Bei Abbildungen miissen Sie die Abdruckrechte' unbedingt geklirt haben, bei
Zitaten muss die Quelle genannt werden. Vertrauen Sie nicht darauf, dass es schon nicht
auffallen wird, wenn Abbildungen irgendwo aus Internetseiten kopiert wurden — zumal
diese so gut wie nie in ausreichender Qualitit fir die Druckausgabe vorliegen. Der Verlag
Ubernimmt fiir Urheber- oder sonstige Rechtsvetletzungen seiner Autoren/Herausgeber
keine Haftung!

Korrekturlesen/Lektorat

Im Standardangebot des Universititsverlages ist keine Korrektur Thres Manuskriptes oder
Bearbeitung durch einen Lektor enthalten. Bitte verlassen Sie sich nicht nur auf die Auto-
korrekturfunktion IThres Textverarbeitungsprogramms. Lassen Sie eine versierte auf3enste-
hende Person Ihr Manuskript Korrektur lesen oder beauftragen Sie den Verlag mit dem
Korrekturlesen und der Betreuung durch einen Lektor.

1 Bei privaten Fotos konnen Personlichkeitsrechte verletzt werden, wenn z.B. die Abgebildeten nicht um ihr
Einverstindnis zum Abdruck gebeten worden sind. Fotografen besitzen die Urheberrechte an ihrer Foto-
grafie, auch wenn diese urheberrechtsfreie Dinge (Gebiude, alte Biicher, Gemilde) zeigen. Da der Univer-
sititsverlag nicht gewinnorientiert arbeitet, erteilen Fotografen oder andere Verlage jedoch erfahrungsge-
mif die Abdruckgenehmigung auch ohne finanzielle Forderungen. Wichtig ist nur, dass im Impressum
korrekt auf die Herkunft der Abbildungen hingewiesen wird. Dies umfasst sowohl den Urheber der Abbil-
dung als auch einen Hinweis auf das Abgebildete selbst.
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Titele:

Die Titelei des Verlages umfasst vier Seiten und wird in Absprache mit Thnen von uns ge-
setzt. Sie konnen Thr Dokument entweder auf Seite 5 beginnen lassen oder vier Freiseiten
einfiigen, die zur Drucklegung/Veroffentlichung gegen die des Verlages ausgetauscht wird.
Bitte bertcksichtigen Sie gegebenenfalls in Threm Inhaltsverzeichnis diese vier zusitzlichen
Seiten.

PDF-Erstellung

Um Mehrkosten oder Verzégerungen im Produktionsprozess zu vermeiden, benotigt der
Verlag von Thnen ein produktionsreifes PDF. Falls Sie Probleme bei oder Fragen zur PDF-
Erstellung haben: Im Learning Resources Center des Neubaus der Universititsbibliothek
(http:/ /www.sub.uni-goettingen.de/lrc/index.html.de) steht sowohl Hard- und Software,
durch die man PDFs generieren kann, als auch entsprechende Beratung zur Verfigung.
Auch die GWDG (Gesellschaft fir Wissenschaftliche Datenverarbeitung Gottingen) bietet
Hilfe. (http://www.gwdg.de/setvice/index.html)

Die PDF (Portable Document Format) Herstellung entspricht in etwa dem Drucken. Da-
bei werden alle Elemente eines Dokumentes in eine Seitenbeschreibungssprache tibersetzt.
Diese Sprache garantiert, dass sich nichts mehr am Layout dndert und dass das Dokument
auf allen Rechnern und Betriebssystemen gleich aussieht und die gleichen Ausgabeergeb-
nisse bringt. Einige Dinge gilt es bei der PDF-Erstellung zu beachten.

Verwenden Sie wenn moglich eine anerkannte Erstellungssoftware, die Thnen moglichst
prizise Voreinstellungen ermdéglicht. Hierzu gehoren beispielsweise die sog. ,,Lesezeichen,,
im PDF, die aus Word-Uberschriften generiert werden und ein Navigieren im PDF erlau-
ben. Das PDF sollte méglichst auf dem Rechner erstellt werden, an dem Sie Thr Manu-
skript bearbeiten. Besonders Microsoft-Programme sind tief mit dem Betriebssystem des
jeweiligen Rechners verknipft, so dass an einem anderen Arbeitsplatz alles ganz anders
aussehen kann.

Achten Sie darauf, dass alle Schriften eingebettet werden. Dadurch werden Dateien zwar
etwas grofer, aber das Ergebnis wird zuverlassiger. Schriften, die nicht ordnungsgemal3 auf
Ihrem System installiert waren oder fur die Sie keine Lizenz besitzen, werden nicht korrekt
dargestellt. Fiir den Druck — vor allem, wenn Sie Farbseiten haben — miussen Sie die druck-
optimierte Einstellung wihlen, sonst kommt das falsche Farbmodell zum Einsatz!


http://www.sub.uni-goettingen.de/lrc/index.html.de
http://www.gwdg.de/service/index.html

Universititsverlag Gottingen, Stand Juli 2007

Zwei Beispiele: Die PDF-Konvertierung aus Word
Neuere Microsoft Office-Versionen bieten die Méglichkeit der PDF-Generierung tiber das
Menti:

o An leitung_Autoren_070710.doc - Microsoft Word

! Datei Bearbeiten Ansicht Enfiigen Format Extras Tabele Fenster 2 | Adobe PDF | Acrobat-Kommentare

|_1 = | L&_.._-ﬂl(ﬂ hll-‘-"}“rﬁ| REEN W A :u,|% J@ In Adobe PDE konvertieren

.E .@ @ ﬁ ! @ In Adobe PDF konvertieren und per E-Mail senden I
; | In Adobe PDF konvertieren und zur Uberpriifung senden =
El 3-|-2-|-1-|-§-|-L-|-2- 1

Konvertierungseinstellungen dndern

# Acrobat PDFMaker

| Einstellungen || Sicherheit || word | Lesezeichen | Unter dem Reiter
. . ,,Lesezeichen
Lesezeichenoptionen N .
kénnen Sie
[ word-Iberschriften zu Lesezeichen konvertieren bestirnrnen, aus
[=] word-stile zu Lesezeichen konvertieren welchen Elementen
automatisch
Element Typ Lesezeichen | Ebene | Lesezeichen im PDF
SUberschrift 1 exik E erstellt werden. Diese
“=Uberschrift 2 Uberschrift — . . .
Uberschrift 0 smd nowend1g fur
Uberschrift ] die Online-Version.
Uberschrift U
Uberschrift O
Uberschrift ]
Uberschrift ]
“=berschrift 9 Uberschrift ]
1] a_Aufsatzautor Stil B 1
I Aufsatztitel s = 1
9] Abbildungsverzeichnis Stil ]
1] Absatz st O
11 Anrede Stil 1 b

i3 Adobe Acrobat Professional - [umweltkolloquium_book_070618.pdf]
Z Datei Bearbeiten Anzeige Dokument Kommentare Werkzeuge Erweitert Fenster t

2.3 '3"'& [_E] L.: I,'[‘%" (ﬁ' ‘a_'l ﬁSuchen E] POF erstellen - A% Kamr

Das Ergebnis im
o © PDF sieht etwa so
aus. Im Nachhinein

-

\:1'5' |I.. Auswihlen EJ: Q Objektdaten-Werkzeug @%" Ll | _L

c [ EE =+ optionen- x kénnen noch
é (0% Inhaltsverzeichnis £ N{oc}lﬁkatlonen be-
E ={0% Eine kleine Umweltgeschichte des Zu.ghch der
i Géttinger Umwelthistorischen Hierarchie
- Kolloguiums vorgenommen und
5 [ Bernd Herrmann zusatzliche
E [ Die bisherigen Lesezeichen gesetzt
o WVeranstaltungsthemen werden.
5| = [ Perspektiven einer Weltgeschichte

des landwirtschatftlich genutzten
Bodens

@ Frank Uekatter

= @ Gluckliche Milch von glicklichen
Kihen? Zur Bedeutung der
Rinderhaltung in {neclithischen)
Wirtschaftssystemen

-archie \I Seiten \l
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Im Folgenden sehen Sie die Einstellungen, die Sie fiir die PDF-Erstellung aus ilteren
Word-Versionen vornehmen. Wenn Thnen Thr Programm bei der Druckerauswahl keine
PDF-Erstellung anbietet, fehlen die entsprechenden Systemvoraussetzungen auf lhrem
Rechner und Sie kénnen von dott aus kein PDF erstellen.

Drucken
Drucker
Name: s Adobe PDF v | Eigenschaften
Status: im Leerlauf
Typ: Adobe PDF Converter SR
ort: Eigene Dateien [ Ausgabe in Datei
Kommentar: [ Manuell duplex
Seitenbereich Exemplare
) Alles Angzhl: 1] =]

) Aktuelle Seite r q 1 1
() Seiten: | 1 1 Sortieren
Einzelseiten missen durch Semikola und

Seitenbereiche durch Bindestriche getrennt
werden, wie z.B.: 1;3; 5-12

Zoom
Drucken: | Dokument mit Markups :
Seiten pro Blatt: 1 Seite w
Druckauswahl: |A||e Seiten im Bereich w | | |
Papierformat skalieren: IKeine Skalierung w i

(o (e

Wihlen Sie unter ,,Drucken...“ den Drucker ,,Adobe PDF*.
Gehen Sie hier auf ,,Eigenschaften®.

~ Adobe PDF-Konvertierungseinstellungen | |

Wenwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe F
(;) Sie hochwertige Prepress-Diucke erzeugen mochten. Erstellte
Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder hioher geiffnet werden.

Wahlen Sie vorkonfigurierte Adobe PDF-Einstellungen fiir
Bildkomprimierung, Qualitit, Schriften, Farben und andere
Optionen.

Standardeinztellungen: |(REE0E

Adobe PDF-Sicherheit: ] Keine

Adobe POF-Ausgabeordher |Eingabeaufforderung fiir POF-Dr ateinamme _'J Durchsuchen...

Adobe PDF-Seitengrofe: ]A4 LJ Hinzufugen...

v &dobe PDF-Ergebrisse anzeigen

v Diokumentinfo hinzufiigen E
[~ Schiiften nicht an Adobe PDF senden E
W Protokoldateien fiir erfolgreiche Auftrége ldschen

[~ Auffordemng zum Ersetzen vorhandener POF-Datei then

[ ok || sbrechen |

Stellen Sie bei den Standardeinstellungen die erforderliche Qualitit (Druckausgabequalitit)
ein.

Wichtig: Achten Sie darauf, dass unter ,,Schriften nicht an Adobe PDF senden®
kein Hikchen ist, denn die Schriften miissen ja eingebettet werden.
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%" Figenschaften von Dokument "Adobe PDF”

Layout | Papier/Qualtét | [} Adobe PDF-Einstellungen |

Fachauswahl

Papierquelle:

Automatically Select

Farbe

() Schwarzweill

(@) Farbe

[ ok

] [ Abbrechen

Unter dem Reiter ,,Papier/Qualitat“ wihlen Sie ,,Erweitert...*

%éa Erweiterte Dokumenteinstellungen fir Adobe PDF Converter
EJ-IE Papier fAusgabe
. Papiergriife: A4

. e Anzahl der Exemplare: 1 Exemplar
E| E] Grafik
. Druckqualitat: 1200dpi
= @ Farbverwaltung {Image Color Matching - ICM)
" ICM-Methode: ICM Disabled
e ICM-Absicht: Pictures
- Skalierung: 100 %

) : ‘oo TrueType-Schriftart: | Durch Gerdteschriftart ersetzen e
o B"i& Dokumentoptionen [R5 Durch Gerateschriftart ersetzen
@---ﬁs PostScript Options + Als Softfont in den Drucker laden

RSl il | &

Abbrechen

[ ok | [ Apbrechen |

...hier sollten Sie bei der ,, TrueType-Schriftart™ diese Einstellung wihlen:
,»Als Softfont in den Drucker laden®, um eine optimale Abbildung der Schrift zu gewihr-

leisten.
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Der Textsatz

In der vom Verlag erstellten Formatvorlage finden Sie folgende Vorlagen: Lauftext mit
Einzug, Lauftext ohne Einzug, Zitat, Uberschriften der Wertigkeit eins bis vier, Bildunter-
schrift, Kopfzeile.

1.

Nutzen Sie die Moglichkeiten, welche die von Universititsverlag erstellten Format-
vorlagen Thnen bieten und dndern Sie méglichst 7icht innerhalb von Formatvortla-
gen Textpassagen manuell ab. Nach Absprache konnen Sie die Formatvorlagen
insgesamt modifizieren, wenn Ihr Manuskript dies erfordert. Achten Sie darauf,
dass Textkorper, Uberschriften, Zitate usw. aus der entsprechenden Formatvorlage
bestehen. Sie ersparen sich hinsichtlich der endgtiltigen Formatierung sehr viel Ar-
beit, weil sie sich darauf verlassen konnen, dass Sie eventuelle Anderungen nur
einmal in der Formatvorlage vornehmen miissen und nicht an zig-Stellen im Text,
wobei sie woméglich noch Passagen iibersehen. Bei der Vergabe von Formatvorla-
gen gentigt es, wenn der Cursor im jeweiligen Absatz steht, den Sie formatieren
wollen, anstatt dass Sie den zu formatierenden Text markieren. Wenn Sie nur per
Cursorposition formatieren, bleiben z.B. kursive Hervorhebungen innerhalb dieses
Absatzes erhalten.

Fir den Textkorper stehen Thnen zwei Formatvorlagen zur Verfiigung: eine mit
Finzug und eine ohne Einzug. Nach Uberschriften, Bildern, Aufzihlungen oder
Einschiiben beginnt ein Text bitte ohne Einzug. Alle Absitze im Text werden obne
Leerzeile gesetzt und erhalten stattdessen den Einzug. Beispiele hierfir finden Sie
in der Formatvorlage auf Seite 2 und 3.

Bei groflen Dokumenten kann es ratsam sein, diese wihrend der Formatierung auf
mehrere Dateien aufzuteilen. Dies gilt umso mehr, wenn Sie mit vielen Grafiken
oder Querverweisen arbeiten.

Uberschriften, FuBnoten und Aufzihlungen sollten mdglichst im linksbiindigen
Flattersatz realisiert werden, Lauftext dagegen im Blocksatz.

Zur Verwendung von Zitaten gibt es keine festen Vorschriften des Verlages. Kurze
Zitate, die kein ,,eigenstindiger Teil des Satzes* (Hase: 2003) sind, werden nicht
abgesetzt. ,,Auch nicht nur so’n kurzes.* (Igel: 2003)

Lingere Zitate (iiber mebrere Zeilen) hingegen, etwa Abschnitte aus
Interviews oder umfangreichere Quellen kénnen komplett kursiv ge-
setzt werde. Gestalterisch sind hier verschiedene Varianten maoglich.

Mogliche Varianten bei Zitaten sind:

a) Kursiv, gleiche Schriftgro3e und gleicher Zeilenabstand, keine Einziige;

b) kursiv, gleiche Schriftgrof3e, aber links und rechts ein kleiner Einzug;

¢) dies kann auch variiert werden durch eine kleinere Schriftgréfe und ein etwas
engerer Zeilenabstand. Ein halber Zeilenabstand nach oben und nach unten schafft
dabei eine Absetzung vom Text, ohne die Bindung zum Lauftext aufzuheben.

Bei der Verwendung von Fulinotenzeichen steht die FuB3note immer nach dem
Satzzeichen, wenn sie sich auf die Aussage des Satzes bezieht.
Dies ist ein Beispiel.1
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Wenn sich die Fullnote lediglich auf einen Begriff innerhalb des Satzes beziceht,
wird sie direkt an diesen Begriff angehingt. Das sihe dann so aus
wie in diesem” Beispiel.

Ob Sie Anmerkungen als FuBlnoten auf jeder Seite oder als Endnoten am Ende von
sinnhaften Abschnitten anbringen, ist Ihnen tberlassen. Wenn der Fullnotenappa-
rat hdufiger als nur in Ausnahmefillen mehr als ein Drittel der Seite beansprucht,
sollten Sie Thre Arbeit in kleinere Abschnitte unterteilen und die Anmerkungen als
Endnoten anbringen. Fall Sie hiufig Begriffe ausfuhrlich erkliren mussen und dies
Ihre FuBinoten Uber Gebihr vermehrt, sollten Sie ein Glossar am Ende des Buches
erwagen.

7. Verwenden Sie innerhalb von Tabellen bitte nur Text und keine Formatvorlagen
wie ,,Uberschrift oder ,,Verzeichnis®. Falls Sie viele Tabellen mit einheitlichem
Aussehen verwenden, legen Sie bitte spezielle Formatvorlagen fiir die Tabellen an.

8. Vermeiden Sie sogenannte ,,Hurenkinder* und ,,Schusterjungen.* Dabei handelt es
sich um den Beginn eines neuen Absatzes, dessen erste Zeile am Ende einer Seite
oder Spalte allein steht (Schusterjunge), bzw. um die letzte Zeile eines neuen Absat-
zes, die am Beginn einer neuen Seite oder Spalte allein steht (Hurenkind). Ideal ist
es, wenn ein Absatz am Ende einer Seite bzw. am Anfang einer neuen Seite noch
aus drei Zeilen besteht.> Manchmal, besonders dann, wenn Tabellen oder Grafiken
in eine Seite eingebaut sind, bleibt aus den vorgenannten Griinden ein Loch am un-
teren Seitenrand. Dies ldsst sich nicht verhindern und ist den o. g. Kardinalfehlern
des Buchsatzes in jedem Fall vorzuziehen.

9. Beginnt ein neues Kapitel am Ende einer Seite, so ist darauf zu achten, dass nach
der Uberschrift noch mindestens drei Textzeilen vor dem Seitenwechsel folgen.

10. Wenn Sie Sonderzeichen verwenden, so achten Sie darauf, dass die jeweiligen
Schriften, aus denen Sie diese Zeichen verwenden, beim Erstellen des PDFs mit
eingebettet werden. Ansonsten werden die Sonderzeichen im Druck nicht korrekt
dargestellt. Sollten Sie Schriften verwenden, welche nicht innerhalb von Word im
Standardprogramm angeboten werden, so achten Sie in jedem Fall darauf, dass Sie
die Lizenzen flir diese Schriften besitzen, ansonsten treten ebenfalls Probleme beim
Erstellen des PDFs auf.

11. Nutzen Sie die Funktion ,,Silbentrennung®, aber achten Sie bitte darauf, dass Uber-
schriften méglichst keine Trennungen enthalten. Achten Sie auf eine harmonische
Silbentrennung, Word ist da leider nicht ganz sattelfest. So werden Sie hiufiger per
Hand trennen missen, aber bitte nur mit einem weichen Trennungsstrich (unter
»Einfigen und ,,.Sonderzeichen®, oder STRG-Taste und Trennstrich), nie mit ei-
nem per Hand gesetztem Bindestrich, der spiter bei verindertem Zeilenumbruch
plotzlich mit-ten im Wort auftaucht.

12. Stébern Sie mit der Funktion ,,Suchen® doppelte Auslassungen auf, diese schlei-
chen sich immer gerne heimlich in den Text.

2 In Word kénnen Sie unter ,,Einfiigen® / ,,Manueller Umbruch“ / ,,Seitenumbruch® anwihlen — und der
Text geht auf der ndchsten Seite weiter.
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Gliederung

13.

14.

Wenn méglich, dann gliedern Sie Thr Inhaltsverzeichnis nicht weiter als bis zur vier-
ten Ordnung. Aufwendige Gliederungen, wie sie fur Dissertationen iiblich und ge-
wunscht sind, konnen fiir eine Buchpublikation oft ohne Informationsverlust ge-
strafft werden. Abschnitte, die weniger als eine Seite fiillen, sollten keine eigenen
Uberschriften tragen. Sie kénnen jedoch Thre Zwischeniiberschriften im Text bei-
behalten und diese im Inhaltsverzeichnis nicht erwihnen.

Prifen Sie noch einmal genau, ob die Titel im Text mit den Titeln im Inhaltsver-
zeichnis tibereinstimmen und ob die Seitenzahlen jeweils richtig angegeben sind.

Rechtschreibung

15.

16.
17.

18.

Sie kénnen zwischen alter und neuer Rechtschreibung wihlen. Bitte halten Sie in-
nerhalb von Aufsitzen oder Monographien eine Form der Rechtschreibung durch.
Uneinheitlichkeiten fallen dem getibten Leser auf und werfen auch auf inhaltlich
hervorragende Arbeiten ein schlechtes Licht. Zitate sind hiervon selbstverstindlich
ausgenommen, diese erscheinen so, wie sie urspriinglich geschrieben wurden!

Zahlen bis Zwolf sind bitte auszuschreiben.

Verwenden Sie Abkiirzungen sparsam. Eine Ausnahme bilden die tiblichen Abkiir-
zungen fur akademische Grade, sowie: ,,bzw., usw., kg, m? m?>.“ Hinsichtlich der
Interpunktion und der Abstinde bei Abkiirzungen gelten die Duden-Regeln. Wenn
Sie dennoch Abkiirzungen einsetzen, so achten Sie auf deren Einheitlichkeit, pri-
fen Sie dies notfalls mit der Suchfunktion nach. Ungewohnliche Abktrzungen und
Akronyme sollten in einem Verzeichnis gesondert aufgefithrt werden.

Seit dem Jahrtausendwechsel sind nun Bezugnahmen auf das 20. Jahrhundert, wie
z. B. die ,,90er Jahre®, als ,,1990er Jahre* auszuschreiben.

Schriftschnitt

19.

20.

Als einzige Form der Hervorhebung ist die Kursivsetzung erwiinscht. Kursiv ge-
setzt werden konnen Eigennamen, fremdsprachige Begriffe und Begritfe, die erst-
mals diskutiert werden. Bitte verzichten Sie in Threm Text und Thren Uberschriften
auf Hervorhebungen durch Fettdruck, Sp errun gen, VERSALIEN und Un-
terstreichungen, auller, diese Hervorhebung ist aus Quellen ibernommen.
Uberschriften kénnen hingegen durch Linien abgesetzt werden. Grundregel: Unter-
lingen mussen zur Linie Luft haben, dirfen also keinesfalls von ihr berthrt oder
gar geschnitten werden.

Stellen Sie sich eine eigene Anleitung auf, nach welchen formalen Kiriterien Sie be-
stimmte Begriffe, Fremdworte, Zitate anfiithren oder hervorheben wollen. Das
heif3t, Fremdworte sollten nicht mal kursiv angefihrt und dann wieder in Anfih-
rungszeichen gesetzt werden. Die Verwendung der einzelnen Hervorhebungen soll-
te im Text einheitlich durchgehalten werden.
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21. Bitte setzen Sie nach Méglichkeit die Autorenangaben nach Zitaten nicht in Versa-
lien (STEINDORFF), auch wenn dies in einigen Fachbereichen itiblich oder Vor-
schrift ist. Auch Autorenangaben in Kapitilchen (HILSE ET AL) sind bitte zu ver-
meiden.

Zeichensetzung

22. Seien Sie sorgfiltig in der Verwendung und Differenzierung von Binde-, Trenn-

und Gedankenstrich. Diese gehoren zu den haufig falsch gesetzten Zeichen.

Der Binde- oder Trennstrich wird bei Trennungen

und Kopplungen ohne Zwischenriume gesetzt: Ebenen-Palette.

Der Gedankenstrich wird zur Abtrennung von

Gedanken, z. B. bei Aufzihlungen oder innerhalb

eines Satzes dhnlich einem Komma verwendet:

in Aufzahlungen: — rote Biicher
— griine Bucher

im Satz als Komma-Ersatz mit einem

Wortzwischenraum davor und dahinter: wenn er sie liebte —
und daran gab es
Zweifel — ...

in Wihrungsangaben: 3~ Euro

als Ersatz fur ,,bis® ohne Wortzwischenraum: 8—14 Uhr

als Ersatz fur ,,gegen® mit Wortzwischenraum: FC Bayern — FC Koln

bei Streckenangaben ohne Wortzwischenraum: Koln—Bremen

Der Geuviertstrich, dessen Linge den Gedankenstrich

tberragt, wird nur in Tabellen als Platzhalter fir zwei

Ziffern verwendet: 44,50
88,—

23. Als Anfihrungszeichen verwenden Sie bitte die deutschen, setzerischen Anfih-
rungszeichen «..» oder die typografischen ,,...“ und nicht die Zollzeichen "...". Ein-
fihrende Anfthrungszeichen stehen unten (99), schlieBende Anfithrungszeichen
oben (606). Fur einfache Anfithrungszeichen, deren Verwendung méglichst auf Zita-
te im Zitat beschrinkt bleiben sollte gilt: ,...¢, also 96. Im Englischen lautet die Regel
06 ... 99, wobei beide Zeichen oben stehen, dementsprechend auch bei den einfa-
chen Anfthrungszeichen.

24. Bei der Verwendung von Anfithrungszeichen schlieen diese das den Satz been-

dende Satzzeichen mit ein. Satzzeichen, die zum wortlich Wiedergegebenen geho-
ren, setzt man vor das abschlieBende Anfithrungszeichen; Er sagte:
,,Schrei nicht sol*
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Satzzeichen, die zum Begleitsatz gehoren, setzt man nach dem abschlieBenden An-
fithrungszeichen. Es handelt sich
um einen

,,Greifvogel®.

25. Bei Einsatz eines Schrigstriches ist darauf zu achten, dass sich davor und dahinter
keine Leerzeichen befinden: Berger/Kluckmann

26. Innerhalb von woértlichen Zitaten werden Veridnderungen (Zusitze und Auslassun-
gen) durch den Bearbeiter in eckige Klammern [...], [sic!] gefasst. Dadurch sind sie
von eventuellen Zusatzangaben des Autors, die in runden Klammern stehen, zu un-
terscheiden.

27. Zur Verwendung des Apostrophs: http://de.wikipedia.org/wiki/Apostroph

Quellenangaben

28. Bei der Angabe von Internet-Adressen in der Bibliografie ist bitte die vollstindige
Adresse mit dem Datum der letzten Einsichtnahme anzufihren. Das Datum steht
hierbei in diesen <Klammern>. Vermeiden Sie lange Suchpfade, die hiufig nur
temporare Giltigkeit haben. Versuchen Sie vielmehr, eine méglichst aussagekriftige
und dauerhafte URL anzugeben.

29. Stellen Sie sicher, dass die Publikationen, welche in der Bibliografie aufgefihrt sind,
auch wirklich im Text genannt werden, und tberpriifen Sie umgekehrt, ob sich im
Text zitierten Werke auch in der Bibliografie finden.

30. Wie Sie Ihre Quellenangaben setzerisch handhaben, ist IThnen und den Gepflogen-
heiten Threr Disziplin tberlassen. Im Deutschen ist es jedoch untblich, kein Leer-
zeichen hinter einem Doppelpunkt, Komma oder Punkt zu setzen. Wichtig ist hier
die einheitliche Handhabung.

Grafiken

Bilder, sofern sie nicht bereits digital vorliegen, muissen mit einer ausreichend hohen Auflé-
sung gescannt werden. Die Aufldsung richtet sich dabei nach Ausgabegréfie und Vorlage.

Vorlage Ausgabeauflosung

Fotografien (farbig und s/w) | mindestens 300 dpi
farbige Grafiken mindestens 300 dpi
Strichzeichnungen s/w mindestens 600 dpi

Beispiel 1: Ihre Vorlage ist ein Foto, 21x15 cm grof3, Sie wollen davon aber nur einen 5x5
cm grof3en Ausschnitt verwenden. Dieses Detail werden Sie in Threm Manuskript auf
10x10 cm vergréBlern. Die Scan-Auflosung muss 200% der Ausgabe-Auflésung betragen,
also mindestens 600 dpi. Wahlen Sie als Scan-Modus die héchste Farbauflésung und modi-
tizieren Sie den Farbmodus in einem Bildbearbeitungsprogramm.
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Beispiel 2: Thre Vorlage ist eine s/w-Strichzeichnung im Format 15x10 cm. In Threm Text
wird die Zeichnung aber nur 5x3,3 cm grof3 sein. Die Zeichnung muss mit 33% der Ausga-
beauflésung eingescannt werden, also mindestens 200 dpi. Wihlen Sie als Scan-Modus
Schwarz-Weil3-Vorlage.

Beispiel 3: Sie haben ein Foto im digitalen Format, das in der GréBle 21x15 cm vorliegt, die
Auflésung betrigt aber nur 100 dpi. Sie kénnen das Bild héchstens in der Grof3e 7x5 cm in
Ihrem Manuskript verwenden.

Das Abspeicherungsformat sollte im Bildbearbeitungsprogramm gewihlt werden. Fotos
werden bitte im TIFF-Format oder EPS-Format abgespeichert. Bitte beachten Sie, dass das
web-optimierte Format JPEG fur Fotos im Druck sehr unbefriedigende Ergebnisse brin-
gen kann. Bei Grafiken oder Strichzeichnungen kann das JPEG-Format hingegen ausrei-
chend sein. Testen Sie Thr eigenes Bildmaterial, indem Sie es vergréfern und auf Threm
eigenen Drucker in hochster Qualitat drucken. Wenn es bei dieser Ausgabe verschwom-
men, pixelig oder stark gerastert aussieht, wird es durch den Digital- oder Offset-Druck
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht besser.

Achtung bei bereits gerasterten Bildern: wenn Sie Bildmaterial aus gedruckten Werken
Ubernehmen, wird fiir die Drucklegung Ihres eigenen Werkes das Bild ein weiteres Mal
gerastert, was zumeist zu unschénen Moirées fihrt (siehe die folgende Beispielseite). Dies
lisst sich dadurch vermeiden, dass man méglichst Originalphotoabziige einscannt oder im
Bildbearbeitungsprogramm das Moirée entfernen lisst. Die zweite Variante zieht jedoch
einen sichtbaren Qualititsverlust nach sich.

Alle Grafiken miissen fiir den Druck vor der PDF-Erstellung vom RGB-Modus auf den
CMYK-Modus konvertiert werden. Dies wird im Bildbearbeitungsprogramm vorgenom-
men. Bitte beachten Sie, dass RGB ein Lichtfarbenmodell darstellt, CMYK hingegen ein
Modell von Korperfarben. Der CMYK-Modus fihrt deshalb haufig dazu, dass vormals
leuchtende Farben ,,;matschig® wirken.

Tabellen

Tabellen, welche mit Word erstellt oder aus anderen Programmen in ein Textverarbei-
tungsprogramm importiert wurden, lassen sich hiufig nicht frei skalieren. Wahlen Sie des-
halb ein Programm, aus dem sich Tabellen als skalierbare Grafiken exportieren lassen. Falls
Ihre Grafiken oder Tabellen in Word erstellt haben und Thr Word-Dokment an ein neues
Format anpassen wollen, kann dies in nervtotender Handarbeit, die zudem fehleranfillig
ist, resultieren.

Sie kénnen dies unter Umstinden mit einem Trick umgehen, indem Sie die entsprechende
Seite als PDF hochster Auflosung exportieren und in einem geeigneten Bildbearbeitungs-
programm wie Photoshop das PDF als TIFF 6ffnen. Im Bildbearbeitungsprogramm ent-
fernen Sie alles au3er der Grafik oder Tabelle und speichern unter einem Namen wie
,»abbl_s25% ab. Alternativ kénnen Sie komplexe Word-Grafiken gruppieren, kopieren, in
ein Bildbearbeitungsprogramm wie Photoshop einfiigen und als TIFF abspeichern. Solche
TIFFs konnen Sie an gleicher Stelle wieder in Ihr Manuskript einfiigen und nun ohne
Probleme an den neuen Satzspiegel anpassen. Achten Sie darauf, dass Sie bei dieser Kon-
vertierungen immer mit einer ausreichend hohen Auflosung arbeiten.
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Livanow is still frequently cited in the scientific literature, nothing is known in the West-
ern wotld about the life and work of this eminent biologist. The aim of this historical

account is to describe the career and achievements of Livanow, with special reference to
the "living fossil-leech" Acanthobdella peledina (Grube 1850).

Nikolaj A. Livanow: a short biography

The biographical data summarized here were obtained from several journal articles pub-
lished in Russian. The senior author (V. M. Epshtein) translated the pertinent literature
into English so that a brief summary of the life and scientific work of Livanow could be
compiled.

The Russian zoologist and evolutionist
Nikolaj Alexander Livanow (1876 — 1974)
was born 20. November 1876 in Saratow.
A few months after his birth the family
moved to the town Wjatka, where Nikolaj's
father was employed as a school inspector.

When he lived in Wijatka and Kazan he
attended a Gymnasium and left school in
1895 with excellent credits (Livanow was
awarded the prestigious "gold medal"). In
the same year, he began his studies in natu-
ral science at Kazan University and re-
ceived his diploma (1st. grade) in 1899. In
1902 the 26-year old biologist published a
monograph on leeches of the genus Hewi-
clepsis (Livanow 1902); this contribution
was his first scientific publication. His pio-
neering paper on Acanthobdella peledina was
published in 1905 in German (a Russian
version appeared one year later). In 1907
Livanow was promoted to the rank of a
Magister of Science at the University of St.
Petersburg and became an assistant at Ka-

Fig. 1: Nikolg Alexandrovich Livanow (1876~ #an University. Due to the generosity of his

— 1974) in bis laboratory. supervisor, Prof. E. A. Meyer, Livanow

was permitted to work from 1907 to 1910

at the Biological Station in Naples (Italy), where he studied the invertebrate fauna of the
Mediterranean.

In 1914/1915 Livanow left Kazan to live in Moscow, where he was a lecturer in the
department headed by Professor A. N. Severtzoff (Levit et al. 2004). Thereafter, Li-
vanow was employed at the Petrowskaja Academy as an assistant of Professor L. S. Berg.
One year later he returned to Kazan, where Livanow was appointed to the position of
Professor and head of the Chair of Zoology of Invertebrates (1918). Thirty years later he
retired (1948) but lectured on a variety of topics until 1970. On 7. December 1974 Li-
vanow died at the age of 98 years.

Annals of the History and Philosophy of Biology, Vol. 11 (20006)



	Grundsätzliches
	Rechte Dritter
	Korrekturlesen/Lektorat
	Titelei
	PDF-Erstellung
	Zwei Beispiele: Die PDF-Konvertierung aus Word

	Der Textsatz
	Gliederung
	Rechtschreibung
	Schriftschnitt
	Zeichensetzung
	Quellenangaben
	Grafiken
	Tabellen



